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Ziemlich gleichzeitig mit der schweizerischeil Hilfsaktion ist auch die italienische Mission
in Zarizyn angelangt. Sobald wir Näheres wissen, werden wir unsern Lesern davon Be-

scheid machen.

Zàsizerilàs Kotes tireu?.

Aus äsn Vsànàligsn à Oîrsktionzsitzimg vom 18. Mai 1922.

Der Entwurf des Jahresberichtes, sowie die Rechnung für 1921 wurden genehmigt.
Der Umstand, daß die Kolonnen ihre Berichte fast ohne Ausnahme mit bedeutender Ver-

spatung einsenden, hat eine Aenderung in der Buchung der Subvention veranlaßt. Auch
das Budget für 1923 wurde gutgeheißen und soll mit Bericht und Rechnung der Dele-

giertenversammlung zur Genehmigung empfohlen werden. Die Delegiertenversammlung wurde

auf den 18. Juni 1922 in Basel festgesetzt. Außer den statutarischen Traktanden sind die

Direktionsmitglieder neu zu wühlen, da ihre Amtsdauer Ende 1922 abläuft. Auch die Frage
soll geprüft werden, ob die Streichung im Handelsregister stattfinden soll. Im übrigen
verweisen wir auf die Einladung in der gleichen Nummer.

Aufgenommen wurde als jüngster Zweigverein die Sektion Zürich-Oberland, unter dem

Präsidium von Herrn Strickler, Sekundarlehrer in Grüningen. Zu längerer und sehr inter-

essanter Diskussion gab die Frage Anlaß, ob und mit welchen Mitteln auch in der roma-
nischen Schweiz eine Pflegerinnenschule des Roten Kreuzes errichtet werden könnte.

Vas löntrallekretaricit.
^zg^>

kìu5 6em Verà8leben.

Aarwangen. Samariterverein. Die Mit-
gliederzahl unseres Bereines hat in den letzten Jahren
sehr stark abgenommen, und sahen wir uns daher ver-
anlaßt, das Interesse zum Samariterverein wieder aus

irgendeine Weise aufzufrischen. Herr Zentralsekretär
A. Rauber aus Ölten erklärte sich in sehr entgegen-
kommender Weise bereit, zu diesem Zwecke in unserer
Gemeinde zu referieren Wer: Die Tätigkeit des
Roten Kreuzes und der Samaritervereine.
Herr Rauber verstand es, den leider etwas spärlich
erschienenen Zuhörern, in einer vortrefflichen und gut
verständlichen Rede den Zweck und das Wesen des

Roten Kreuzes und der Samaritervereine zu schildern.

Im Anschlüsse daran zeigte uns der Referent in einer

Serie Lichtbilder die Arbeiten des Rvten Kreuzes und
der Samaritervereine während des Krieges und der

Grippenperiode. Die Worte des Referenten haben auf
die Anwesenden einen großen Eindruck ausgeübt, so

daß wir hoffen, daß die von ihm ausgestreute Saat
reichlich Früchte tragen wird.

Wir geben uns der Hoffnung hin, auch später
wieder einmal Herrn Rauber unter uns sehen zu dür-
sen, um seinen interessanten Erläuterungen folgen zu
können. ü.

Kaden. Samariterverein. Mittwoch, den

7. Juni, abends 8 Uhr, Monatsversammlung im

Vereinslokal, Kronengasse Nr. 12. Wichtige Traktanden

und Einzug der Beiträge. Vollzähliges Erscheinen er-

wartet Der Vorstand.

Ue«ha«jen. Samariterverein. Mittwoch,
den 26. April, hatten wir die seltene Gelegenheit, ein-

mal Herrn A. Rauber, Zentralstkretär des schmelze-

rischen Samariterbundes, in unserer Mitte zu haben.

In seinem Bortrage über: „Die Tätigkeit des Roten

Kreuzes und der Samaritervereine" hat er uns den

Werdegang des Roten Kreuzes vom Gedanken Du-
nants bis in die heutige Zeit vortrefflich vor Augen

geführt. Seine Ausführungen, die durch die vorge-
führten Lichtbilder aus dem In- und Ausland be-

stätigt wurden, haben zweifellos wieder mehr Interesse

für das Rote Kreuz und das Samariterwesen gewerkt.

Herrn Rauber schulden wir für das Dargebotene den

herzlichsten Dank und sind auch wir davon überzeugt,

daß es im Interesse aller Samaritervereine liegt, ihn
für einen Vortrag gewinnen zu können. -er

Pi»terlen. Samariterverein. Der Sama-
riterkurs wurde von 27 Kursteilnehmern besucht. Viel
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Neues und Interessantes tat sich da vor unseren Au-
gen aus. Zu unser aller Freude konnten wir unseren

geschönten Herrn Dr. Krasting aus Lengnau als Kurs-
letter gewinnen. Er hat uns in seinen theoretischen

Ausführungen Zweck und Ziel des Samariterwesens
klar vorgeführt und ganz besonders auch daraus hin-
gewiesen, daß der Samariter vor allen Dingen auch

ein denkender Mensch sein müsse. Es war geradezu
eine Wonne, den kurzen, aber klar gefaßten Aussüh-

rungen über den menschlichen Körper, seine Organe
und deren Verrichtungen zu lauschen. Auch mit eini-

gen wichtigen Grundsätzen ans der Krankenpflege hat
uns Herr Dr. Krasting bekannt gemacht. Dank der

zielsicheren Hilsslehrerschaft haben wir uns durch den

Praktischen Teil durchgearbeitet. Mit besonders großem

Elfer betrieben wir die Transportübungen. Den Ab-
schlug des Kurses bildete am 1. April die Prüfung,
abgenommen von Herrn Or. Krasting. Das Leben

wird noch manches zu lehren haben. Mehrere der

jungen Samariter und Samariterinnen sind gleich

dem hiesigen Verein beigetreten.

Uheinfetden. Samariterverein. Im ver-

gangenen Jahr wutde in unserm Verein wacker ge-

arbeitet. Am 25. Mai war der Flugtag, an welchem

unsere Mitglieder den Samariterposten übernahmen.

Am 51. Jult und I. August halsen sie wiederum

beim Schmetterlingsverkuus zugunsten der notleidenden

Schwelzerjugend mit. Der am 14. August abgehal-

tcne Schießtag erheischte wieder einen Samariterposten,
der gerne zur Verfügung gestillt wurde.

Der arbeitsreichste Tag des Vereiusjahrcs war
jedoch der 21. August 1321 bet Anlaß des nordwest-

schweizerischen Rennens. Von 4—17 Uhr waren stets

mehrere Mitglieder an der Arbeit beim Badedtensch

im Verbandlokal oder beim Teeausschenken.

Der Feldübung im Oktober gingen sechs Uebungs-
abende voraus.

Der Kraukenpflcgckurs konnte am 3. November

mit 40 Teilnehmerinnen unter der bewährten Leitung
von Herrn Or. Welt! begonnen werden. Tüchtige

Hilfe im praktischen Teil leisteten Schw. Monika und

unsere Präsidentin, Frl. Hoffmann.
An der Generalversammlung, die am 2. März ab-

gehalten wurde, trat der größte Teil der Kursbesucher

dem Samariterverein bei, wodurch wir einen schönen

Zuwachs von eifrigen, tüchtigen Mitgliedern erhielten.

Dle Traktanden fanden zur Zufriedenheit der zahl-
reichen Anwesenden rasch ihre Erledigung. Der letzt-

jährige Borstand wurde einstimmig bestätigt. O O.

Rotlicnbnrg. Samariterverein. Sonntag,
den 25. April, hielt unser Verein im Gasthaus zum

„Bären" seine ordentliche Generalversammlung ab,

deren Besuch leider etwas zu wünschen übrig ließ.

Protokoll und Jahresbericht wurden verlesen und

genehmigt, ebenso die Jahresrechnung. Bei den Mit-
gliedcrausnahmen ist ein ersreulicher Zuwachs zu ver-

zeichnen und verzeigt der Verein aus Ende des Be-

richtsjahres einen Bestand von 85 Aktiv-, 60 Passiv-,
5 Frei- und 2 Ehrenmitgliedern. — Das Arbeits-

Programm pro 1922/25 ist entsprechend den gemachten

Erfahrungen auf ein Minimum beschränkt worden

und sieht vor: 1. eine Schulübung, 2. eine Feld-
Übung, I. ein Lichtbilder- oder öffentlicher Vortrag
und 4. Repetitionsabende. Anschließend an das Ar-
beitSprogramm richtete das Präsidium einen warmen

Appell an alle Anwesenden, die vorgesehenen Uebungen

und Veranstaltungen im neuen Vereinsjahre recht

zahlreich zu besuchen. Infolge Wegzugs des bisherigen

Vizepräsidenten, Herrn Sekundarlehrer Josef Fleischlln,

mußte sein Rücktritt aus dem Vorstandskollegium
wohl oder übel genehmigt werden. Auch unsere lang-
jährige, um den Verein sehr verdiente Kassiererin,

Frau PostHalter Nllgäuer, konnte zu einer Wieder-

Wahl leider nicht mehr bewogen werden. Der Vorstand
setzt sich nun wie folgt zusammen: Präsident: Herr
(5. Sidler; Vizepräsident und Aktuar: Herr I. Stdlcr;
Kassier: Herr P. Bühlmann jun. ; Materialverwal-
terin: Frl. Josy Schnyder; Beisitzerin: Frau Schwan-

der-Krummenacher und Frl. Anna Eggerschwtler;

Rechnungsrevisoren: Frl. Julie Schwander, Rüii,
und Herr Franz Ottiger, Wahllgen. — Angesichts

der herrschenden Hungersnot in Rußland und der

daherigen Hilferufe war auch das Traktandum: „Be-
sprechung und Beschlußfassung betreffend Sammlung
für die Spitalexpedition des Schweizerischen Roten

Kreuzes nach Rußland" vorgesehen. In unserem Ver-

einsarzte, Herrn Or. nreck. Al. Tuor, fand dasselbe

einen beredten Schilderer der gegenwärtigen Zustände

im Hungergebiet und einen warmen Befürworter.
Auch die Versammlung sprach sich einstimmig für die

Durchführung der Sammlung aus und wurde dem

Vorstand Auftrag erteilt, die nötigen Vorarbeiten zu

treffen. 8.

Stiifa. Samartierverein. Am 7. Mai sam-

melten sich die Mitglieder unseres Vereins be! präch-

tigem Wetter zu einer Feldübung. Als Supposition

war gegeben: Bet der Straßenkurve oberhalb Nedlikon

ist ein mit 10 Personen belastetes Auto über die hohe

Böschung gefahren, wobei sich der Wagen überschlug

und die Jnsaßen schwere Verletzungen erlitten. Rasch

wurden die zur Verfügung stehenden Hilsskrkste durch

den llebungsleiter, Herrn St. Unterwegner, in vier

Gruppen geteilt. Die erste Gruppe begab sich sogleich

zur Unglücksstätle, um die Verunsallten in richtige
I Lage zu bringen und entsprechende Nctverbttnde an-
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zulegen; die Vertreter des stärkeren Geschlechtes im-
provisierten einen Leiterivagen für Verwundetentrans-

Port, und die eigentliche Transportabteiluug brachte

die Verletzten aus Tragbahren den Abhang hinauf auf
die Slraße, wo sie auf den Leiterwagen umgebettet
und mit Pferdegespann dem inzwischen in einer Scheune

errichteten Notspttal zugeführt wurden.

In der anschließenden Kritik rügte Herr Unter-

wegner mit krästigen Worten die unterlaufenen Fehler,

gleichviel ob es sich um Begehungs- oder Unterlassungs-

fünden handelte, und manches warme Samariterherz
mochte bei dem strengen Examen um ein bedeutendes

schneller geschlagen haben; über das Resultat der

Uebung im allgemeinen sprach sich Herr Unterwegner

besriedigt aus. — Herr Or. nrsà. il. Ernst, der auf

Einladung des Vereins der Uebung beiwohnte, war
über die Leistungen unserer jungen Samariter erfreut
und munterte alle auf, den eingeschlagenen Weg weiter

zu schreiten, sich gründliche anatomische Kenntnisse

anzueignen, und recht oft in Feldübungen praktische

Hilfeleistung zu üben. il. l<.

Thun. Samariterverein. Mit einer außer-

ordentlich großen Zahl von Teilnehmern (über öl))

stattete unser Verein am 14. Mai der Irrenanstalt
Münsingen einen Besuch ab. Herr I)r. Mullerbereitete
uns mit treffenden Worten auf das vor, was das

umfangreiche Etablissement mit rund Ml) Patienten

birgt. Unter sorgfältiger Führung betraten wir hierauf
der Reihe nach die verschiedenen Abteilungen. Wie

einem das vorsorgliche Abschließen unheimlich anmu-
tete! Den tiefen Eindruck, der dem Besucher sich ein-

hämmert, vermag man nicht einfach niederzuschreiben.

Man mache selbst einmal einen Besuch und lasse die

Tatsachen reden!

Mit Hochachtung und Bewunderung gedenken wir
des Personals der Anstalt. Wir möchten hier nochmals
das bereitwillige Entgegenkommen des Herrn Direktors,
die nützliche Aufklärung des Herrn Arztes, Dr. Müller,
und das zuvorkommende Geleite durch die vielen Ge-

mächer bestens verdanken. dit.

Uerkenthal. Samariterverein. Sonntag,
den 30. April 1922, beehrte uns Herr Zentralsekretär
Räuber in Ölten im Schulhause von Bottenivil mit
einem Lichtblidervortrag über das Thema: „Die Tä-
tigkeit des roten Kreuzes und der Samaritervereine".

Die zahlreiche Zuhörerschaft bekundete ihre Sym-
Pathte durch die dem Referenten geschenkte Aufmerk-
samkeit. Zweifelsohne wird das Gehörte und die ge-
scheuen Vorführungen fruchtbringende Eindrücke hin-
terlassen. Der Vortrag kann weiteren Vereinen sehr

empfohlen werden.

Herrn Rauber sei für seine Bemühungen hiermit
noch öffentlich gedankt. )V. M

Uolketsmil. Samariterverein. Am Sonn-
tag, den 2t>. März, fand im „Gasthof zum Löwen"
die Schlußpiüfung des am 1!l. Januar begonnenen

Samariterkurses statt. Am Kurs nahmen 2V Mit-
glieder teil. Als Leiter funktionierten die Herren
Dr. Moor aus Uster und Jak. Schulter aus Zürich.
Als Experte vom Samariterbund begrüßten wir
Herrn Bantli aus Zürich.

Generalversammlung vom i>. April. Die reich-

haltige Traktandeuliste wurde rasch erledigt. Da der

Vorstand die Demission einreichte, wurde der neue

Vorstand wie folgt bestellt: Piäsident: Alb. Winkler,

Hegnau; Vizepräsident: Jak. Brauch, Hegnau; Ak-

tuar I: Rosa Künzlt, Volketswil; Aktuar 2: Ad.

Trachsler, Zimikon; Quästor: Otto Gut, Volketswil;
Matertalverwalterin: Bert« Hoppeler, Volketswil;
Uebungsleiter: Walter Jäger, Volketswtl.

Zum Ehrenmitglied wurde ernannt Frl. Anna
Spillmann, Hegnau, für ihre langjährige Tätigkeit
als Aktivmitglted und Pvstenhalterin.

Dank allen denen, die sich in dieser Versammlung
dem Berein angeschlossen haben, um für unsere edle

Sache, zum Wohl und zur Förderung des Samariter-
ivesens in unserer Gemeinde, zu arbeiten. /V. D.

Maltensichtvil. Samariterverein. An der

diesjährigen Generalversammlung vom 2S. Februar
wurden folgende Vorstandsmitglieder wiedergewählt:
Präsidentin: Frl. Rösy Kummer: Vizepräsidentin:
Marie Steimen; Aktuarin: Pauline Steinmann:
Kassiererin: Martha Burkhardt; Materialverwalterin:
Emmy Tellenbach: Beisitzer: Emilie Furrer und Jo-
scph Kühn.

Der Jahresbericht zeigte den vollzählig versam-

melten Mitgliedern in langer Reihenfolge die Bor-
kommnifse des zweiten Vereinsjahres, die von wackerem,

strebsamem Samaritergeist zeugten. Leider war der für
nach Neujahr 1922 geplante Krankenpflegekurs bis

anhin undurchführbar wegen des zu sehr durch seine

Praxis beanspruchten Arztes und in Ermangelung
einer Hilfskraft. Der Kurs wird nun sllr den Herbst

in Aussicht gestellt.

Mil und Umgebung. Samariterverein.
Die Kommission wurde wie folgt bestellt: Präsident:

Herr L.Hauri; Vizepräsidentin: Frl. E. Fust; Kassie-

rerin: Frl. H. Stabler; Aktuarin: Frl. A. Angehr;
Materialverwaltertn: Frl. H. Schilling: Beisitzende:

Frl. A. Porta und Herr I. Bolt.

Mipkingen. Samariterverein. Vorstand

pro >1)22: Präsident: Albert Haberstich; Vizepräsi-
dent: Robert Bahnmiiller; Q.uästor: Ernst Florin:
Sekretärin: Paula Müller; Protokollführer: Franz

Bogini; Materialverwalter: Karl Frei, Alfred Eon-
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rad und Anna Zängerle; Beisitzer: Anna Schmid unseres Samaritervereins Enge-Wvllishosen abzuän-
und Elise Schwab: Uebungsleiter: Hans Schumacher. dern in Samariterverein Zürich 2, mit dem Zusatz

Enge-Wollishofen-Leimbach. Das Bureau des Vor-

Zürich Ä. Samariterveretn, An unserer standes setzt sich zusammen wie folgt: Präsident: Herr
diesjährigen Generalversammlung wurde einem An- Ernst Graeser, Manessestr. 186, Zürich 3; Viz-Prä-
trage unserer zahlreichen Mitglieder des Quartiers sident: Herr Karl Weisheit; Aktuar: Herr Kourad

Leimbach Folge gegeben und beschlossen, den Namen ^ Hotz; Quästorin: Frl. Luise Egli.

-!ZZ^

Uen soll i?

Zurzeit wird trotz Wohnungsnot und

Teuerung scheffelweise geheiratet. Zwar ist

auch die Zahl der Ehescheidungsprozesse ge-

stiegen, aber sie hat dennoch nicht im gleichen

Verhältnis zugenommen wie die Zahl der

Heiraten. Ob es Vernunftsgründe sind oder

ob die Leidenschaften eine größere Herrschaft

ausüben, die bei den zahllosen Eheschließungen

im Vordergrund stehen, wer mag es ent-

scheiden?

In dieser Periode der vermehrten Heiraten

dürfte es von Interesse sein zu erfahren, wie

eine Wiener Schriftstellerin, Elsa Tauber,
über die Frage „Wen soll ich heiraten" denkt.

Sie schreibt hierüber:

Von welchem Gesichtspunkte aus soll nun

Mann und Frau den künftigen Lebensge-

fährten beurteilen, um keinen Mißgriff zu

tun? So sonderbar es klingt, gibt es für
gewissenhafte Menschen dennoch einen Stand-
Punkt, der für die richtige Gattenwahl aus-

schlaggebcnd sein sollte. Die einfache, an sich

selbst gerichtete Frage: „Möchte ich ein Kind

haben, das diesem Mann oder dieser Frau
ähnlich wird? Stelle ich mir den Vater und

die Mutter meines Kindes so vor, wie es

der Gegenstand meiner Wahl ist?" dürfte nie

ausgeschlossen werden, wenn es sich um diese

wichtige Entscheidung handelt. Es ist natür-

lich schwer, von einem Mann, der sich gerade

durch die tausend Mätzchen einer Kokette

fangen ließ, einen klaren Blick zu verlangen,
denn meistens sieht man die Anserwählte
so, wie man sie sehen möchte, aber der Ge-

n tieilaten?

danke an das Kind schärft doch manchmal
das Urteil und macht kritisch. Noch leichter

dürfte es der Frau fallen, von diesem Ge-

sichtspunkt aus den Gatten zu wühlen. Mög-
licherweise klingt es roh, wenn man die Tat-
sache geradezu ausspricht, aber es wären dann

wenigstens alle Männer mit vererblichen kör-

perlichen Gebrechen von der Ehe ausgeschaltet,

denn keine vernünftige Frau kann sich be-

wnßt der Gefahr aussetzen, einem kranken

Kinde das Leben zu geben. Was kein Ge-

setz der Welt erreicht, sollte die Klugheit und

Gewissenhaftigkeit der Frauen zustande brin-

gen. Ein treibendes Moment, das viele Frauen

früher bei der Gattenwahl seufzend ein Auge

zudrücken ließ, fällt ja jetzt bei vielen weg,

der Wunsch nach ausreichender Versorgung.

Freilich, weibliche Drohnen gibt es anch heute

noch unter den Frauen, solche, die kein an-
deres Ideal kennen als ein sorgenloses, be-

quemes Leben, gleichviel, von wem es ge-

boten wird. Diese Gruppe von Frauen denkt

aber nicht daran, ihre Bequemlichkeit durch

die Sorge um ein Kind stören zu lassen,

und es ist kein Verlust für die Menschheit,

wenn sie ohne Nachkommen sterben. Die an-

deren aber, und glücklicherweise bilden sie die

überlegene Mehrzahl, sind heutzutage durch

ihre eigene Arbeit so unabhängig geworden,

daß sie „wählerisch" sein dürfen, und sie

werden das Mahnwort, bei der Gattenwahl
anch an den künftigen Vater ihres Kindes

zu denken, gewiß nicht unbeachtet lassen.

Der Mann, der keinen sittlichen Ernst


	Aus dem Vereinsleben

